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Mineralgewinnungsbetriebe e.V.  

Donnerstag, 4. März 2010 

ABBM für die Konzentration der Landesplanung auf 
Regierungsebene 
 

Die Arbeitsgemeinschaft hält eine Landesplanung, die die wichtigsten Ziele und Flächen umfasst und 
dort auch präzise im Detail ist, für unumgänglich, um Vorsorge für eine nachhaltige Versorgung mit 
Rohstoffen zu treffen und dabei Zielkonflikte übergreifend und strategisch zu lösen. Das muss 
allerdings nicht in den heutigen Planungsstrukturen geschehen, denn effizientere Prozesse sind 
naheliegend.  

1. Rohstoffe haben überregionale Bedeutung 
Die in den bayerischen Regionalplänen ausgewiesenen Rohstoffe haben eine überregionale, in vielen 
Fällen eine mehr als landesweite Bedeutung. Ohne langfristige Sicherung der Rohstoffversorgung sind 
Importe heute in Bayern gewonnener Baurohstoffe unvermeidlich wie auch die Ausfuhr und eigene 
Weiterentwicklung technologischer Industrieminerale zum Erliegen kommen muss. Nicht ohne Grund 
schreibt das Raumordnungsgesetz vor, die räumlichen Voraussetzungen für die vorsorgende Sicherung 
standortgebundener Rohstoffe zu schaffen.    

2. Grundsätze genügen nicht, es braucht konkrete Flächenpläne 
In den Grundsätzen ist einerseits Konsens oft leicht möglich, im Konkreten andererseits entstehen viel 
eher die gravierenden Konflikte. Unter dem Gesichtspunkt einer Vorsorge für Generationen sind heute 
schon fahrlässig wenig Rohstoffflächen auch nur unter Vorbehalt gestellt, weil nur ein Zeitraum von 15 
bis 30 Jahren und das lediglich nach aktuellem Bedarf betrachtet wird. Als ob man später erneut über 
Flächen reden könnte, die dann längst durch andere Nutzungen unwiederbringlich blockiert sind! Eine 
genaue Flächenzuordnung mit Vorbehalts- und Vorrangflächen ist unbedingt nötig, damit 
konkurrierende neu beantragte Planungen wie Leitungstrassen oder Wind- und Solarenergieanlagen 
nicht Rohstoffvorkommen ökonomisch entwerten. Auf lokaler Ebene spielen langfristige überregionale 
Versorgungsgesichtspunkte erfahrungsgemäß eine untergeordnete Rolle, weil auf die örtlichen 
Meinungsbildungsprozesse gegen Veränderungen große Rücksicht genommen wird. 

3. Landesplanung kann auf Regierungsebene gebündelt werden 
Die Planung kann nach Meinung der ABBM auf Regierungsebene konzentriert und damit effizienter, 
straffer, mit zentraler Expertise sowie mit übergeordneter Interessenlage durchgeführt werden. Über 
die Anhörung der Kommunen und Landkreise sind die örtlichen Belange ausreichend zu 
berücksichtigen. Auf die Zwischenebene der regionalen Planungsverbände kann verzichtet werden. 
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